
Die UN-Organisation bekämpft den Hunger - weltweit
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Anteil der unterernährten Bevölkerung, 2012-14
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Daten

Es kostet WFP nur 
20 Cent, einem Kind eine 
Schulmahlzeit zu geben –  

und damit Bildung und
 die Chance auf ein Leben 

ohne Hunger. 

Einer von neun 
Menschen geht jeden 

Abend hungrig schlafen – 
etwa 805 Millionen 
Menschen weltweit. 

Eine Welt ohne 
Hunger ist möglich. 
Wir haben heute das 

Wissen und kennen die 
Wege, wie sich jeder 

Mensch selbst 
ernähren kann.

Sudan***

***

Welthungerkarte 
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Die Karte zeigt den Anteil von unterernährten Menschen an der Bevölkerung eines Landes von 2012 bis 2014. Der Indikator misst die 
Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Person aus der entsprechenden Bevölkerungsgruppe unzureichend Energie durch 
Nahrung aufnehmen kann, um ein aktives und gesundes Leben zu führen.

Quelle: FAO, IFAD und WFP. 2014. The State of Food Insecurity in the World 2014. Strengthening the enabling environment for
food security and nutrition. Rome, FAO. Weitere Informationen unter www.fao.org/publications/sofi/en/
Datenquelle: fao.org/economic/ess 

© 2014 UN World Food Programme (WFP)

Mit den in dieser Veröffentlichung verwendeten Bezeichnungen und der Art der Wiedergabe des Inhalts nimmt das UN World Food Programme (WFP) keine Stellung 
zum Rechtsstatus von Ländern, Hoheitsgebieten, Regionen, Städten oder ihren Grenzen und Grenzlinien.

*  Die gepunktete Linie entspricht annähernd der zwischen Indien und Pakistan vereinbarten Kontrolllinie in Jammu und Kaschmir. Über den endgültigen Status von
 Jammu und Kaschmir wurde von den Parteien bisher keine Einigung erzielt.

**  Bisher wurde keine Einigung zwischen den Regierungen von Argentinien und dem Vereinigten Königreich Großbritannien und Nordirland über die Souveränität  
 der Falklandinseln (Malwinen) erzielt.   

*** Über den endgültigen Grenzverlauf zwischen den Republiken Sudan und Südsudan wurde bisher noch keine Einigung erzielt. Der Südsudan erklärte seine 
 Unabhängigkeit am 09. Juli 2011. Daten für Sudan (nach 2011) und Südsudan sind bisher nicht verfügbar.
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